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In kraft set zung des Be schlus ses der Pas to ral syn ode

Ak zen te christ li chen Le bens in Ehe und Fa mi lie

Den von der Pas to ral syn ode der Ju ris dik tions be zir ke in der DDR ver ab schie -
de ten Be schluß „Ak zen te christ li chen Le bens in Ehe und Fa mi lie” set ze ich
hier mit in Kraft mit der An wei sung, daß bei der Lehr ver kündi gung und Un -
ter wei sung (z. B. in Kur sen und Se mi na ren) über das The ma der ver ant wor te -
ten El tern schaft die „Hin wei se der Ber li ner Or di na rien kon fe renz vom 9.
Sep tem ber 1968 zur pas to ra len Be sin nung nach der En zyk li ka ,Hu ma nae vi -
tae”` he ran zu zie hen sind.

Die Veröffent li chung in den Amt li chen Mit tei lun gen ord ne ich hier mit
an.
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Ak zen te christ li chen Le bens

in Ehe und Fa mi lie

ERSTES KAPITEL: EHE ALS EINHEIT 

Ers ter Ab schnitt: Grund aus sa gen 

1. In Gott ge grün de te Ge mein schaft

In sei nem Glau ben weiß der Christ, daß der Mensch nur von Gott 
her und auf Gott hin ver stan den wer den kann. Gott aber hat sei ne 
Lie be zu al len Men schen im Le ben, im Kreuz und in der Auf ers -
te hung Jesu Chris ti er wie sen. Da ran er kennt der Christ den un er -
meß li chen Wert je des ein zel nen Men schen in sei nen viel fäl ti gen
Be zie hun gen zu der Welt, die ihn um gibt.

1

Die ses christ li che Ver ständ nis des Men schen als Kind Got -
tes, Bru der Chris ti und Tem pel des Hei li gen Geis tes be -
stimmt auch die ehe li che Part ner schaft un ter Chris ten 1 . Wie
Gott einst durch den Bund der Lie be und Treue sei nem Vol ke
ent ge gen kam, „so be geg net nun der Er lö ser der Men schen
und der Bräu ti gam der Kir che durch das Sa kra ment der Ehe
den christ li chen Gat ten” 2 . Die Ehe wird so zum Bild und

2

1 Die Syn ode wen det sich un mit tel bar an die Mit glie der der ka tho li schen Kir che. Die Ver -
wen dung der Be grif fe „christ lich” und „Christ” in der ge sam ten Vor la ge soll auf den öku -
me ni schen Be zug des ka tho li schen Ver ständ nis ses von Ehe und Fa mi lie hin rei sen und zu
öku me ni scher Zu sam men ar beit er mu ti gen. Be son ders soll der kon fes sions ver schie de ne
Partner mit angesprochen werden.

2 Vat. II., Kir che und Welt 48; vgl auch Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf die
Ehe 1-4.
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Ehe

zur Teil ha be an dem Lie bes bund Chris ti und der Kir che. 3 

Grund la ge der tie fen Ver bun den heit der Ehe gat ten ist so mit eine
Lie be, die letzt lich von Gott stammt. „Die se Lie be wird durch
den ei gent li chen Voll zug der Ehe in be son de rer Wei se aus ge -
drückt und ver wirk licht.” 4  In frei er Ent schei dung ge ben Mann
und Frau ein an der An teil an ih rem Le ben, das durch Glau be und
Tau fe auf Gott hin ge rich tet ist. Denn die Ver bun den heit zwei er
christ li cher Part ner wäre nicht voll stän dig, wenn das Hin ein ge -
nom men sein in das Le ben des drei fal ti gen Got tes aus ih ren ge -
gen sei ti gen Be zie hun gen aus ge klam mert wür de.

Die Ge mein sam keit des Le bens in der Ehe schafft eine Ver bun -
den heit in al len Le bens si tua tio nen und Er leb nis be rei chen der
Part ner. Ei ner trägt die Sor gen des an de ren mit und wird von des -
sen Freu de mit ge tra gen. Auch in den Zei ten der Tren nung le ben
die Part ner so ver bun den. Die se Ver bun den heit hat viel fäl ti ge
Aus drucks mög lich kei ten leib li cher, geis ti ger und see li scher Art. 
Der Part ner muß da rauf ver trau en kön nen, daß die ser Aus druck
eine wahr haf ti ge Äu ße rung des In ne ren ist.

3

Das  Stre ben  nach  Ein heit in der Ehe läßt die Part ner aber
auch  die  Gren zen ih rer Ein heit spü ren. Bei de be hal ten  ihre
In di vi du ali tät und  blei ben  ver schie den in ih rer  We sens art.
Auch bei grö ß ter in ne rer Nähe ist je der Part ner der ein zel ne,
den Gott bei sei nem Na men ge ru fen hat. Das  Eins sein der
Part ner bleibt  im mer in ei ner po la ren Span nung, die nicht auf -
ge löst wer den kann. Aber es gilt für sie die Ver hei ßung

4

3 Vat. II., Kir che und Welt 48; vgl. auch Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf die
Ehe 1-4.

4 Vat. II., Kir che und Welt 49
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Ehe

der Ge gen wart Jesu in ih rer Ge mein schaft: „Wo zwei oder drei
in mei nem Na men ver sam melt sind, da bin ich mit ten un ter ih -
nen.” 5 

We sent lich für das Ver ständ nis die ser Ein heit ist der ge mein sa -
me ka tho li sche Glau be. In ihm ge eint, wen den sich ka tho li sche
Ehe leu te Gott zu: Zu ihm kom men sie mit ih rem Lob und Dank,
mit dem Be kennt nis ih res Ver sa gens und mit ih ren Bit ten. Sei ner 
Wei sung ver trau en sie sich an. Die se Ein heit ist zwar noch kei ne
Ga ran tie für eine har mo ni sche Ehe, aber sie bil det da für eine
wich ti ge Vor aus set zung und ist zu gleich eine gute Grund la ge für 
die re li giö se Er zie hung der Kin der. Des halb ist es das Be mü hen
der ka tho li schen Kir che, die Ein heit der Ehe leu te im ge mein sa -
men Be kennt nis des Glau bens zu stär ken. 6 

5

2. Offene Gemeinschaft  

2.1. Von der Ehe zur Fa mi lie

Die Frucht bar keit ist ein be son de res Gut der ehe li chen Lie be.
„Ehe und ehe li che Lie be sind ih rem We sen nach auf die Er zeu -
gung und Er zie hung von Nach kom men schaft aus ge rich tet. Kin -
der sind ge wiß die vor züg lichs te Gabe für die Ehe und tra gen
zum Wohl der El tern selbst sehr viel bei.” 7 

6

Da die El tern den Kin dern das Le ben schenk ten, sind sie auch 
de ren ers te und be vor zug te Er zie her in al len Be rei chen. Für
die se Er zie hung ist die Fa mi lie un er setz bar. In ihr kön nen
sich die El tern den Fra gen der he ran rei fen den Kin der

7

5 Mt 18,20.

6 Vgl. dazu Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf die Ehe 44.

7 Vat. II., Kir che und Welt 50.181

181



Ehe

stel len und ih nen ei nen Raum der Frei heit zur ei ge nen Ent schei -
dung ge wäh ren. In dem sich christ li che El tern um eine At mo -
sphä re der Lie be und Wahr haf tig keit be mü hen, ah nen die Kin der 
et was von der Nähe des le ben di gen Got tes.
Durch die Fei er der kirch li chen Fes te mit Brauch tum, Spie len
und Sym bo len wird für die Kin der der In halt un se res Glau bens
zur per sön li chen Er fah rung.
Durch ihr Bei spiel be rei ten christ li che El tern ih ren Kin dern den
Weg zu ei nem per so na len Glau ben. Im Glau bens wachs tum ih rer
Kin der er le ben sie in Freu de die Frucht ih rer Ein heit.

2.2. Fa mi lie als Glied grö ße rer Ge mein schaft

Das Eins sein der Part ner in Gott muß auch über das Le ben in der
Ehe hin aus wirk sam wer den. Frucht bar keit der Ehe zeigt sich
nicht nur in den Kin dern, son dern in al len Be rei chen des Le bens.
Ehe und Fa mi lie ha ben nicht zu er set zen de Auf ga ben in Kir che
und Öf fent lich keit. Wenn Ehe leu te ein wirk li ches Zu hau se
schaf fen, er fül len sie die sen Auf trag. Christ li che Ehen und Fa -
mi lien kön nen le ben di ge Zen tren wer den, in de nen an de re Er mu -
ti gung, Trost und Freu de fin den. Durch ge mein sa me Teil nah me
am Le ben der Pfarr ge mein de und der Öf fent lich keit er schlie ßen
sich für die Fa mi lien mit glie der Mög lich kei ten geist li chen
Wachs tums. Sie ent ge hen da durch der Ge fahr der Selbst ge nüg -
sam keit und Iso la ti on.

8

Be son ders  wich tig ist in die sem Zu sam men hang die  Bil dung 
von Fa mi lien grup pen, die ech te Ge mein schaft mit Gleich ge -
sinn ten und ge gen sei ti ge Hil fe er mög li chen. Die Fa mi lien -
grup pe wird vie les leis ten müs sen, was frü her der Groß fa mi -
lie zu fiel: Be ra tung in Ehe- und Er zie hungs fra gen; Kin der-
und Schü ler be treu ung; Be rufs be ra tung; hand werk li che Lei -
stun gen; fi nan ziel le Hil fe; Auf nah me der Kin der bei Er-
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kran kung, Ur laub, not wen di ger Be rufs tä tig keit; Schaf fung ei ner
christ li chen „Um welt” u. a.

3. Bewährung der Liebe 

Le ben di ge Be zie hun gen in Ehe und Fa mi lie sind im mer span -
nungs voll. Span nun gen kön nen den Ho ri zont des ein zel nen er -
wei tern und zu Ein sich ten füh ren, die für die Lie be nö tig sind. So 
kön nen Ehe part ner auch in schwe ren Stun den, in den Wech sel -
fäl len des Le bens, in Krank heit und im ge mein sa men Alt wer den
ihre Lie be ver tie fen und da mit zur vol len Rei fe ih res Mensch -
seins ge lan gen. Ge ra de in den Be wäh rungs pro ben der ein zel nen
Ehe pha sen zeigt sich, ob die Part ner in Chris tus eins sind. In sei -
ner Ge gen wart fin det die Lie be trotz al len mensch li chen Ver sa -
gens aus Schwach heit und Schuld im mer wie der den Weg zu tie -
fe rem Ver trau en und da mit zu grö ße rer Ge bor gen heit in ein an der 
und in Gott.

9

Das Le ben des ein zel nen Part ners er schöpft sich nicht in den
Auf ga ben für Ehe und Fa mi lie. Vie le Tä tig kei ten ha ben ih ren Ei -
gen wert. Be son ders durch die Ar beit, die meist eine zeit wei li ge
Tren nung der Ehe leu te be wirkt, geht der ein zel ne Part ner man -
nig fa che Be zie hun gen zu an de ren Men schen ein. Au ßer fa mi liä -
re Grup pie run gen müs sen in ih rem Wert für die Per sön lich keits -
ent wic klung der Part ner ge se hen wer den; sie kön nen aber auch
dazu füh ren, daß ein Part ner sich von der ein mal ein ge gan ge nen
Ver bin dung löst und sich dem Fa mi lien le ben weit ge hend ent -
zieht. Schwie rig kei ten, Ge fähr dun gen und Kri sen für die Ehe
ent ste hen be son ders dann, wenn die Part ner sol che Be la stun gen
un kri tisch hin neh men und nicht die nö ti ge Ver ant wor tung und
Kraft zur Über win dung auf brin gen. Auch kön nen ein Part ner
oder bei de ver sa gen und schuld haft die Ein heit der Ehe zer stö -
ren.

10
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Zwei ter Ab schnitt: Leit sätze

1. Die Ehe pas to ral soll den Ehe part nern den Wert um fas sen der
Ein heit auf zei gen.

11

2. Die Ehe pas to ral soll den Ehe part nern hel fen, ein an der in ih rer
Ver schie den heit an zu neh men.

3. Die Ehe pas to ral soll den Ehe part nern hel fen, die ein mal voll zo -
ge ne Ent schei dung aus der Kraft des Sa kra men tes im mer wie -
der zu er neu ern.

4. Die Ehe pas to ral soll die Ehe part ner in ih rem Ja zu neu em
mensch li chem Le ben als Frucht und Zei chen ih rer Lie be be stär -
ken.

5. Die Ehe pas to ral soll den Ehe part nern hel fen, durch ihr Bei spiel
den Kin dern die wah ren Wer te mensch li chen Le bens und
christ li chen Glau bens auf zu zei gen.

6. Die Ehe pas to ral soll in Ehe und Fa mi lie die Of fen heit für den
Dienst am Nächs ten und an grö ße rer Ge mein schaft för dern.

Drit ter Ab schnitt: Pas to ra le Fol ge run gen 

1. Pas to ra ler Ap pell an die Ehe leu te

Die Syn ode ruft die ka tho li schen Ehe leu te auf, ih rer Be ru fung
ge recht zu wer den. Das ehe li che Le ben ist ihr Weg zur Voll kom -
men heit, ihre Teil ha be an der al les ei nen den Lie be Got tes. Sie
wis sen, aus wel chen Quel len sie die Kraft dazu schöp fen kön -
nen:
– aus ,der Lie be Got tes zu uns, die in Je sus Chris tus kund 

wur de;
– aus dem Hö ren des Wor tes Got tes und dem Ge bet;

12
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Ehe

– aus den Sa kra men ten, be son ders aus der Mit fei er der Eu -
cha ris tie;

– aus dem Glau ben an die Sa kra men ta li tät ih rer Ehe.

Sie sol len da ran den ken, daß ihr Bei spiel rich tung wei send ist für
das spä te re Le ben und Christ sein ih rer Kin der und daß sie auch
auf an de re Fa mi lien in po si ti ver oder ne ga ti ver Wei se bei spiel -
haft wir ken. Sie sol len sich um Kon takt mit an de ren christ li chen
Fa mi lien in ih rer Nach bar schaft und in ih rem Le bens be reich be -
mü hen.

13

Aus der Über zeu gung he raus, daß für eine frucht ba re Ehe die
Of fen heit nach au ßen hin wich tig ist, sol len sie ak ti ven An teil
neh men am Le ben der Pfarr ge mein de und bei Auf ga ben mit ar -
bei ten, die dem Ge mein wohl die nen.

14

Christ li che Ehe paa re und Fa mi lien sol len ei nen Blick ha ben für
die Not des Nächs ten und tä ti ge Lie be üben: an de ren Ge bor gen -
heit ver mit teln, ih nen mit Rat zur Sei te ste hen und tat kräf ti ge
Hil fe leis ten.

15

2. Pastorale Anweisung 

Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst sol len in
ih rer Ge mein de bzw. in Ver bin dung mit Nach bar ge mein den im
jähr li chen Wech sel je ein Ehe- und ein El tern se mi nar oder ent -
spre chen de Ein kehr ta ge an bie ten. Die vom De ka nat und Ju ris -
dik tions be zirk zu Fra gen von Ehe und Fa mi lie ver an stal te ten
Kur se sind den Ge mein de mit glie dern be kannt zu ge ben.

16

3. Pas to ra le Emp feh lun gen

3.1 Dem Pfar rer und den Mit ar bei tern  im pas to ra len Dienst
wird nach drüc klich emp foh len, die Grün dung von Fa-

17
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mi lien krei sen und -grup pen an zu re gen und die be ste hen den zu
un ter stüt zen. Sie sol len die sen Grup pen eine weit ge hen de Ei gen -
stän dig keit ein räu men.

3.2. Die Trä ger der Exer zi tien häu ser sol len „geist li che Tage” für Fa -
mi lien krei se durch füh ren.

18

4. Pas to ra ler Auf trag

Die Ver ant wort li chen für die Er wach se nen- und Fa mi lien pas to -
ral in De ka nat und Ju ris dik tions be zirk sol len re gel mä ßig Kur se
über Fra gen zu Ehe und Fa mi lie an bie ten, und zwar we gen der je
ver schie de nen Pro blem stel lung dif fer en ziert für die ers ten Ehe -
jah re, für El tern mit Schul kin dern so wie für El tern von Ju gend li -
chen.

19

ZWEITES KAPITEL: DIE EHE EINES KATHOLIKEN MIT
EINEM NICHTKATHOLISCHEN PARTNER

Ers ter Ab schnitt: Grund aus sa gen

In der recht li chen Ord nung der Kir che wird u. a. un ter schie den zwi -
schen
Ehen, de ren Part ner bei de ge tauft sind, aber ver schie de nen christ li chen
Be kennt nis sen an ge hören (kon fes sions ver schie de ne Ehen), und
Ehen, bei de nen ein Part ner ge tauft, der an de re nicht ge tauft ist; er kann
ei ner nicht christ li chen Re li gi on an ge hören oder re li gions los sein (re li -
gions ver schie de ne Ehen).

20

1  Ehen zwischen Katholiken und Christen anderer Konfessionen 

Das II. Va ti ka ni sche Kon zil nennt die nicht ka tho li schen
Chris ten „Brü der im Herrn” und sieht ihre Kir chen und Ge-

21
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mein schaf ten an „als ge eig ne te Mit tel für den Zu tritt zur Ge -
mein schaft des Hei les” 8 .

Die Ehe zwi schen Ge tauf ten, auch wenn sie ver schie de nen
christ li chen Be kennt nis sen an ge hö ren, ist nach ka tho li scher
Auf fas sung Sa kra ment, d. h. Zei chen des Heils und Hil fe zum
Heil. In ei ner sol chen Ehe be steht „eine ge wis se Ge mein sam keit
der geist li chen Gü ter, die der Ehe zwi schen ei nem Ge tauf ten und 
ei nem Nicht ge tauf ten fehlt” 9 .
„Die be sten Vor aus set zun gen für das Ge lin gen ei ner kon fes -
sions ver schie de nen Ehe sind ge ge ben, wenn bei de Part ner fest in 
ih rer Kir che be hei ma tet sind. Da mit kann sich eine Chan ce ge -
mein sa men gläu bi gen Le bens und Han delns er öff nen.” 10 

Eben so ist der ge mein sa me christ li che Glau be eine ent schei den -
de Vor aus set zung für die christ li che Er zie hung der Kin der

22

Trotz al ler Ge mein sam kei ten, die durch die öku me ni schen
Aus sa gen des II. Va ti ka ni schen Kon zils ins Be wußt sein der
Chris ten ge tre ten sind, sind die Fol gen der durch mensch li che 
Schuld ver ur sach ten Tren nung des ei nen Got tes vol kes in ver -
schie de ne Kir chen und kirch li che Ge mein schaf ten noch nicht 
über wun den und wir ken sich auch in den Ehen mit Chris ten
an de rer Be kennt nis se aus. Ge ra de die Part ner in die sen Ehen
„tra gen be son ders schwer an den Fol gen der fort be ste hen-

23

8 Vgl. Vat. II., De kret über den Öku me nis mus 3.

9 Paul VI., Mo tu pro prio „Ma tri mo nia mix ta” (über die recht li che Ord nung der Mi sche hen), 
hier und im fol gen den zi tiert nach: Die recht li che Ord nung der be kennt nis ver schie de nen
Ehe – Kirch li che Do ku men te nach dem Kon zil, Heft 15, Leip zig 1975, 121. Abkürzung:
Kirchl. Dok.

10 Aus füh rungs be stim mun gen der Ber li ner Or di na rien kon fe renz vom 27. 10. 1970 zum
Mo tu pro prio „Ma tri mo nia mix ta”, hier und im fol gen den zi tiert nach: Kirchl. Dok. 135
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den Spal tung der Kir che, wenn es zum Kon flikt zwi schen der
Treue zum ei ge nen Glau ben und der Lie be zum Part ner des an -
de ren Be kennt nis ses kommt. Die se Last voll stän dig zu be sei ti -
gen, wird erst mög lich sein, wenn die Spal tung der Chris ten heit
über wun den ist.” 11 

Die Kir che möch te den Ehe gat ten ver schie de nen christ li chen
Be kennt nis ses hel fen, „die Ein heit in Ehe und Fa mi lie zu pfle gen 
und zu för dern” 12 .

2. Ehen zwi schen Ka tho li ken und Nicht glau ben den

Wäh rend Ehen zwi schen Chris ten und An ge hö ri gen an de rer Re -
li gio nen in un se rem Land eine sel te ne Aus nah me sind, kommt es 
im mer häu fi ger zu Ehe schlie ßun gen mit Part nern, die sich zu
kei ner Re li gi on be ken nen oder die als Ge tauf te ih ren Glau ben
ver lo ren ha ben.
Der Ehe zwi schen ei nem Ka tho li ken und ei nem Nicht glau ben -
den fehlt die re li giö se Ge mein sam keit und da mit ein we sent li -
ches Ele ment ih rer Ein heit. Der ka tho li sche Teil wird mög li cher -
wei se beim Part ner we nig Ver ständ nis für sein Glau bens le ben
fin den. Da raus kann sich die Ge fahr der Ver fla chung des Glau -
bens und der Gleich gül tig keit er ge ben.

24

Auch in ei ner sol chen Ehe bleibt aber die Mög lich keit, von sei -
nem Glau ben Zeug nis zu ge ben, ja, es bleibt eine ech te mis sio na -
ri sche Chan ce. Die Ehe part ner wer den die vor han de nen Ge -
mein sam kei ten pfle gen und Ach tung ha ben vor der Ent schei -
dung des Part ners in Fra gen des Glau bens bzw. der Welt an -
schau ung. So kann auch eine sol che Ehe sich mehr und mehr ei -
ner um fas sen den Ein heit nä hern und zum ge gen sei ti gen Heil der
Part ner bei tra gen. 13 

25

11 Ebd.

12 Paul VI., Mo tu pro prio „Ma tri mo nia mix ta”, Kirchl. Dok. 133.

13 vgl. 1 Kor 7,14.
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3. Die Bedeutung der Glaubenssituation für die Ehepastoral 

Für die Be ur tei lung der Glau bens si tua ti on ei ner Ehe ist von Be -
deu tung, ob der Ge tauf te in sei ner Kir che wirk lich be hei ma tet ist 
und ob der nicht christ li che Part ner nach sei ner Über zeu gung
lebt. Wenn der Ge tauf te, Ka tho lik wie Nicht ka tho lik, sei nen
Glau ben ver liert, ist die Ehe als geist li che Ge mein schaft aufs
höch ste ge fähr det. Wenn an der er seits der nicht ge tauf te Part ner
nach der Wahr heit sucht und so auf dem Weg zum Glau ben ist,
wird die Ge mein sam keit der bei den Ehe part ner da durch wach -
sen. Des halb muß die Ehe-pas to ral über die kir chen recht li chen
Un ter schei dun gen hin aus vor al lem die kon kre te Glau bens si tua -
ti on be ach ten.

26

Die nach ste hen den pas to ra len Fol ge run gen be rücks ich ti gen die
Ehen von Ka tho li ken mit Chris ten an de rer Be kennt nis se, die ih -
ren Glau ben le ben, und Ehen von Ka tho li ken mit Nicht glau ben -
den, d. h. mit Ge tauf ten, die ih ren Glau ben nicht mehr le ben, und
Un ge tauf ten, die noch kei nen Zu gang zum Glau ben ge fun den
ha ben.

27

Zwei ter Ab schnitt: Leit sätze

1. Die Pas to ral muß die kon fes sions ver schie de ne Ehe nicht als
Aus nah me fall, viel mehr als häu fi ge tat säch li che Ge ge ben heit
be trach ten. Nur dann fin det sie Wege zu ei ner um fas sen den Ehe- 
und Fa mi lien seel sor ge, die den mensch li chen und re li giö sen Ge -
ge ben hei ten ge recht wird.

28

2. Es kommt auf die Grund ent schei dung zum christ li chen Glau -
ben an. Dar um darf die Pas to ral die Chan cen der Ehe ei nes
Ka tho li ken mit ei nem Chris ten an de ren Be kennt nis ses, der
sei nen Glau ben lebt, nicht über se hen 14 : öku me ni sche Im-

29

14 Vgl. Aus füh rungs be stim mun gen der Ber li ner Or di na rien kon fe renz, Kirchl. Dok. 135.
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pul se, in ten si ves Glau bens ge spräch, Mühe um christ li ches Ge -
bets le ben und um eine geist li che Grund hal tung ge mäß dem
Evan ge li um. Ge mein sa mes christ li ches Le ben und christ li che
Er zie hung der Kin der ist in ei ner sol chen Ehe trotz vor han de ner
Un ter schie de im Be kennt nis mög lich. 15 

3. Auf ga be der Pfarr ge mein den ist es, die Part ner kon fes sions ver -
schie de ner Ehen auf ih rem ge mein sa men christ li chen Weg zu
be stär ken.

30

4. Da rü ber hin aus ist die Pas to ral kon fes sions ver schie de ner Ehen
mög lichst ge mein sam zwi schen den christ li chen Ge mein den am
Ort zu pla nen und durch zu füh ren. 16  Da für sind neue An sät ze zu
schaf fen und zu er pro ben. Öku me ni sche Got tes dien ste kön nen
eine will kom me ne Ge le gen heit ge mein sa men Glau bens voll zugs 
sein.

31

5. Die Pas to ral muß aber auch die mög li chen Ge fah ren für das
Glau bens le ben auf zei gen: Ver fla chung des Glau bens, Ver ar -
mung kon fes sions ty pi scher Wer te, Schwie rig keit der Mit ar beit
in der Pfarr ge mein de, Un si cher heit bei der Ein glie de rung der
Kin der in die se Ge mein de.

32

6. Die Pas to ral soll die Pfarr ge mein den, Ver wand ten und Freun de
des ka tho li schen Part ners auf for dern, dem Chris ten an de ren Be -
kennt nis ses und auch dem nicht glau ben den Ehe part ner ei nes
Ka tho li ken in To le ranz und of fe ner Freund lich keit ent ge gen zu -
kom men und das Ge spräch mit ihm zu su chen, um Re chen schaft
zu ge ben über die Hoff nung, die in uns lebt. 17 

33

15 Ebd. 138, Anm. 3.

16 Vgl. Wort der Ber li ner Or di na rien kon fe renz und der Kon fe renz der Evan ge li schen Kir -
chen lei tun gen in der DDR zur Zu sam men ar beit an kon fes sions ver schie de nen Ehen,
Kirchl. Dok. 153f.

17 Vgl. s Petr 3,15 und Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 46.
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7. Die Ehe pas to ral soll den ka tho li schen Part ner be stär ken, sei -
nem Glau ben trotz al ler Schwie rig kei ten treu zu blei ben und
gu ten Kon takt zur Pfarr ge mein de zu hal ten. Sie soll ihm hel fen, 
die Glau bens aus sa gen und sitt li chen For de run gen des Chris -
ten tums er läu tern und begründen zu können.

34

Dritter Abschnitt: Pastorale Folgerungen  

1. Pastorale Appelle 

1.1. Pas to ra ler Ap pell an die Ka tho li ken, die in ei ner Ehe mit ei nem
gläu bi gen Chris ten an de ren Be kennt nis ses le ben

Die Syn ode be stärkt die Ka tho li ken, die mit ei nem gläu bi gen
Chris ten an de ren Be kennt nis ses ver hei ra tet sind, ihre Chan ce
zum christ li chen Le ben zu nut zen. „Der ka tho li sche Christ ist
ver pflich tet, al les ihm Mög li che zu tun, sei nen als wahr er kann -
ten Glau ben und die Zu ge hö rig keit zu sei ner Kir che auch de nen
zu ver mit teln, für die er ver ant wort lich ist, näm lich sei nen Kin -
dern. Da aber die Er zie hung der Kin der im mer Sa che bei der El -
tern ist und kei ner der Ehe part ner zu ei nem Han deln ge gen sein
Ge wis sen ver an laßt wer den darf, be steht die se Ver pflich tung da -
rin, das in der kon kre ten Si tua ti on nach be stem Wis sen und Ge -
wis sen Mög li che zu tun.

35

Der Ka tho lik kann die Tau fe und Er zie hung sei ner Kin der in
ei ner nicht ka tho li schen Kir che nur dann zu las sen, wenn trotz
erns ten Be mü hens eine ka tho li sche Er zie hung nicht er reicht
wer den kann.                                                                                                                 
Der  Ehe part ner, der Tau fe und Er zie hung sei ner Kin der in
der an de ren Kon fes si on zu läßt, darf sich nicht von der re li -
giö sen Er zie hung aus schlie ßen. Das le ben di ge re li giö se Le-

36
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ben bei der Ehe part ner ist not wen dig für die Er zie hung der Kin -
der.” 18 

1.2. Pas to ra ler Ap pell an die Ka tho li ken, die in ei ner Ehe mit ei nem
nicht glau ben den Part ner le ben

Die Syn ode er mu tigt die Ka tho li ken, die mit ei nem nicht glau -
ben den Part ner ver hei ra tet sind, trotz des Feh lens der re li giö sen
Ge mein sam keit ihre Ehe im Licht des Glau bens zu se hen. Sie
sol len ihr re li giö ses Le ben ge wis sen haft füh ren und, so weit es
die Rüc ksicht auf den Part ner zu läßt, das Ehe- und Fa mi lien le -
ben christ lich ge stal ten. Der Le bens weg ei nes Ka tho li ken an der
Sei te ei nes nicht glau ben den Part ners ist ge wiß nicht leicht, und
si cher be steht auch die Ge fahr der Lau heit und des Ab falls. Die
Syn ode bit tet die ka tho li schen Part ner ein dring lich, die Chan ce
zu se hen und wahr zu neh men, in Wort und Tat für Chris tus Zeug -
nis ab zu le gen ge gen über ih rem Part ner und sei ner Ver wandt -
schaft, die ohne die Ver bin dung mit ih nen viel leicht nie mals
Kon takt zum christ li chen Glau ben be kom men hät ten. Die ka tho -
li schen Part ner wer den an den al ten christ li chen Grund satz er in -
nert, daß ein gläu bi ger Christ sei nem glau bens lo sen Ehe part ner
Ver mitt ler des Heils wer den kann.

37

18 Aus füh rungs be stim mun gen der Ber li ner Or di na rien kon fe renz, Kirchl. Dok. 138, Anm..
3. Der Text fährt fort: „Wenn die Kin der in der nicht ka tho li schen Kir che ge tauft und er -
zo gen wer den, be in hal tet das Ver spre chen, das der ka tho li sche Part ner ge mäß 2a ab legt,
u. a., daß er die christ li che Ge stal tung des Ehe- und Fa mi lien le bens ak tiv mit tra gen will;
daß er die re li giö se Er zie hung der Kin der för dert; daß er durch sei ne bei spiel haf te Le bens -
füh rung den Kin dern den ka tho li schen Glau ben nah eb ringt; daß er durch re li giö se Fort -
bil dung sei nen Glau ben ver tieft, um mit sei nem Ehe part ner ein frucht ba res Glau bens ge -
spräch füh ren und die Fra gen der Kin der be ant wor ten zu kön nen; daß er mit sei ner Fa mi -
lie das Ge bet, ins be son de re um die Gna de der Ein heit im Glau ben, pflegt ent spre chend
dem Tes ta ment des Herrn, ,daß alle eins seien‘.”
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Um die se Auf ga be er fül len zu kön nen, soll ten sie die ka tho li sche 
Glau bens- und Sit ten leh re in ih ren Grund zü gen ken nen, er läu -
tern und be grün den kön nen. Dazu sol len sie die Hil fe der Pfarr -
ge mein de an neh men und not falls er bit ten. Sie mö gen da rauf se -
hen, daß ihr Ehe part ner das Le ben der Pfarr ge mein de ken nen -
lernt und, so weit sei ne welt an schau li che Ein stel lung es ihm ge -
stat tet, da ran teil nimmt.

38

2. Pas to ra le Emp feh lun gen

2.1. Der Pfar rer möge die zu stän di gen Pfar rer der an de ren Kon fes -
sio nen über kon fes sions ver schie de ne Braut paa re in for mie ren,
so fern die Braut leu te da mit ein ver stan den sind.

39

2.2. Der Pfar rer möge mit den Pfar rern der an de ren Kon fes sio nen
eine Form der Zu sam men ar beit in der Seel sor ge an kon fes sions -
ver schie de nen Ehen ent wi ckeln, die von bei den Sei ten un ein ge -
schränkt be jaht wer den kann. Dazu sind ge mein sa me Ge sprä che
nö tig, und auch hier soll te er sich nicht scheu en, den ers ten
Schritt zu tun. 19 

40

2.3. Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat sol len alle Ver an stal tun -
gen für kon fes sions ver schie de ne Ehen, so weit es mög lich und
sinn voll ist, in Ab stim mung und in Zu sam men ar beit mit den
Nach bar ge mein den an de rer Kon fes sio nen vor be rei ten und
durch füh ren.

41

2.4. Der Pfar rer möge in Kon takt nah me mit den Pfar rern der an -
de ren Kon fes sio nen ge le gent lich öku me ni sche Fa mi lien got -
tes dien ste an bie ten, zu de nen be son ders die kon fes sions ver-

42

19 Vgl. Er wä gun gen und Hin wei se zum öku me ni schen Di alog, Leip zig 1971, VII,7. Vgl.
auch Wort der Ber li ner Or di na rien kon fe renz und der Kon fe renz der Evan ge li schen Kir -
chen lei tun gen in der DDR zur Zu sam men ar beit an kon fes sions ver schie de nen Ehen, Nr.
3a und 3b, Kirchl. Dok. 153.
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schie de nen Ehe paa re ein ge la den wer den, um ih nen ei nen ge -
mein sa men Got tes dienst be such zu er mög li chen. 20 

2.5. Die Ver ant wort li chen in De ka nat und Ju ris dik tions be zirk für die
Ehe pas to ral sol len in Kon takt nah me mit den ent spre chen den
Ver ant wort li chen der an de ren Kon fes sio nen öku me ni sche Wo -
chen en den, Rüst zei ten und Exer zi tien für kon fes sions ver schie -
de ne Paa re an bie ten.

43

2.6. Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst sol len den
kon fes sions ver schie de nen Ehe paa ren, die ih ren Glau ben le ben,
Hil fen für ihr geist li ches Le ben ge ben (Fei er des Kir chen jah res
und der Fa mi lien fes te, Ge bets le ben und christ li che Ge stal tung
des All tags).

44

2.7. Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst sol len die
Part ner der Ehen von Ka tho li ken und Nicht ka tho li ken in der Fra -
ge der Tau fe und Er zie hung der Kin der ver ständ nis voll be ra ten
und ih nen auf Wunsch ge eig ne te Tauf- und Firm pa ten emp feh -
len. 21 

45

2.8. Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat sol len bei der Bil dung
von Fa mi lien grup pen die Part ner von Ehen zwi schen Ka tho li ken 
und Nicht ka tho li ken ein be zie hen. Da rü ber hin aus sol len sie
über le gen, ob für die se Ehen in be stimm ten Ab stän den be son de -
re Krei se ge hal ten wer den, die hel fen, ihre spe zi fi schen Pro ble -
me zu be wäl ti gen und Mög lich kei ten ei ner christ li chen Le bens -
ge stal tung auf zu zei gen.

46

2.9. Der Pfar rer, die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst und der
Pfarr ge mein de rat sol len den Ehen zwi schen ei nem Ka tho li-

47

20 Vgl. Se kre ta ri at für die Ein heit der Chris ten, Öku me ni sches Di rek to ri um I, 32 und 35.

21 Vgl. Ab sät ze 23, 35 und 36 die ses Be schlus ses.
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ken und ei nem nicht glau ben den Part ner be son de re Be ach tung
schen ken. Ein in ten si ver Kon takt soll durch re gel mä ßi ge Haus -
be su che an ge strebt wer den.

2.10. Die Fa mi lien grup pen und an de re Grup pie run gen der Pfarr ge -
mein de sol len sich um eine Öff nung auf die nicht glau ben den
Ehe part ner ih rer Ge mein de glie der hin mü hen

48

2.11. Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat in grö ße ren Pfarr ge mein -
den sol len In for ma tions aben de über christ li ches Le ben in un se -
rer Zeit für Ehe paa re mit ei nem nicht glau ben den Part ner er wä -
gen und an bie ten.

49

3. Wunsch

Die Ber li ner Or di na rien kon fe renz wird ge be ten, zu ge ge be ner
Zeit er neut mit den evan ge li schen Kir chen lei tun gen zu prü fen,
ob nicht doch eine ein heit li che öku me ni sche Ehe schlie ßungs -
form er reich bar ist.

50

DRITTES KAPITEL: VERANTWORTETE
ELTERNSCHAFT 

Erster Abschnitt: Grundaussagen 

1. Ehe li che Lie be und Frucht bar keit

Kin dern das Le ben zu schen ken ist die schöns te Frucht und Gabe 
ehe li cher Lie be. Ehe li che Lie be muß dem Le ben die nen.

51

Die Frucht bar keit ehe li cher Lie be soll te aber nicht nur bio lo -
gisch, son dern in ei nem ganz heit lich-mensch li chen Sinn ver -
stan den wer den: Ehe li che Lie be muß über die Ge mein schaft der
Part ner hin aus frucht bar wer den.
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„Die Ehe ist aber nicht nur zur Zeu gung von Kin dern ein ge setzt,
son dern die Ei gen art des un auf lös li chen per so na len Bun des und
das Wohl der Kin der for dern, daß auch die ge gen sei ti ge Lie be
der Ehe gat ten ih ren ge büh ren den Platz be hal te, wach se und rei -
fe. Wenn des halb das – oft so er wünsch te – Kind fehlt, bleibt die
Ehe den noch als vol le Le bens ge mein schaft be ste hen und be hält
ih ren Wert so wie ihre Un auf lös lich keit.” 22  Christ li che Ehe paa -
re, de nen die Er fül lung des Wun sches nach leib li chen Kin dern
ver sagt bleibt, wer den an de re Wei sen fin den, Zeit und Kraft in
den Dienst ih rer Mit men schen zu stel len.

52

2. Verantwortete Elternschaft 

Die Ver bun den heit von Lie be und Le ben in der Ehe er for dert ein
ho hes Maß an Ver ant wor tung. Christ li che Part ner wer den durch
die Wei ter ga be von Le ben Mit ar bei ter der Lie be Got tes des
Schöp fers. Sie ver ant wor ten die se Auf ga be ge mein sam in Ehr -
furcht vor dem Le ben und im Be mü hen, sei ne Un an tast bar keit zu 
wah ren und sei ner Ent fal tung durch eine sorg fäl ti ge Er zie hung
der Kin der zu die nen. Nach den Aus sa gen des II. Va ti ka ni schen
Kon zils und der En zyk li ka „Hu ma nae vi tae” ist ver ant wor te te
El tern schaft für christ li che Ehe leu te eine ent schei den de Ge wis -
sens ver pflich tung und er for dert ein Ur teil der Ehe gat ten, das vor
Gott be ste hen kann. 23 

53

Ver ant wor te te El tern schaft ist nicht mit Ver min de rung der
Kin der zahl gleich zu set zen, son dern for dert ein Ur teil über 
die ver ant wort ba re Zahl der Kin der und über zu mut ba re Zeit -
ab stän de in der Ge bur ten fol ge. Die Zahl der Kin der wird häu-

54

22 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 50; eben so Paul VI., En zyk li ka „Hu ma nae vi tae” 10.

23 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 50.
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fig be stimmt durch die wirt schaft li chen und so zia len Ver hält nis -
se der Fa mi lie und de ren Rüc kwir kung auf die phy si sche und
psy chi sche Ver fas sung der Ehe gat ten und Kin der. Ehe leu te be -
dür fen des halb der Hil fe der Kir che und der Öf fent lich keit. So
wer den sie „in hoch her zi ger mensch li cher und christ li cher Ver -
ant wor tung Kin dern das Le ben schen ken” 24 . Die Freu de am
Kind steht in wach sen der Kon kur renz mit an de ren Wer ten. Das
Ja zum Kind ist un ter das Zei chen ei ner grö ße ren Selbst lo sig keit
ge stellt. Die Ent schei dung zu hö he rer Kin der zahl ist des halb im -
mer eine Ent schei dung für eine an de re Rang ord nung der Wer te
als die der Um welt. 25  Auch in un se rer Zeit bringt ein wei te res
Kind trotz al ler Für sor ge maß nah men kei nen wirt schaft li chen
Vor teil, eher eine zu sätz li che Be la stung für die El tern. Al ler -
dings müs sen die Ehe gat ten prü fen, wie ihre so zia len Pro ble me
noch bes ser ge löst und in ner lich be wäl tigt wer den kön nen, da mit 
auch der hoch her zi ge Ent schluß zu ei ner grö ße ren Kin der zahl
mög lich wird. Die Kraft dazu schöp fen christ li che Ehe leu te aus
ih rem Ver trau en auf Gott.

3. Eheliche Liebe und Empfängnisregelung 

Da  in  der  Ehe  als  Ge mein schaft  per so na ler  Lie be  so wohl
der ge schlecht li chen Be geg nung selbst 26  als auch ih rer Aus-
rich tung auf die Frucht bar keit ein ho her Wert 27  zu kommt, ver -
langt die Ver ant wor tung für wer den des Le ben in al len Fra gen
der Emp fäng nis re ge lung eine Ge wis sens ent schei dung vor

55

24 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 50.

25 Die von der Kir che im mer wie der ge for der te po si ti ve Ein stel lung zum Kind gilt in be son -
de rer Wei se für die in re la tiv ge si cher ten so zia len Ver hält nis sen le ben den Fa mi lien in eu -
ro päi schen Staa ten. Der ge ra de hier sicht bar wer den de Trend zur Ein kind fa mi lie
ent spricht nicht dem, was die Kir che mit verantworteter Elternschaft meint.

26 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 49.

27 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 50.
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Gott, vor sich sel ber, vor dem Ehe gat ten, den Kin dern, „der welt -
li chen Ge sell schaft und auch der Kir che” 28 . Bei den zur Emp -
fäng nis re ge lung nö ti gen Ent schei dun gen ist die Fra ge nach dem
Wil len Got tes zu stel len, der im We sen der Ehe und ih rer Voll -
zugs for men zum Aus druck kommt und sich in der Leh re der Kir -
che zu ver mit teln sucht.

We sent li che Vor aus set zung ehe li cher Lie be und Treue ist auch
das stän di ge Be mü hen um die Be herr schung der Se xua li tät. Sie
muß stets in die ge samt per sön li chen Ab läu fe ein ge ord net wer -
den. Dann kann sie eine Quel le der Kraft, der Le bens freu de und
des Auf baus der Per sön lich keit sein. Bei al ler Be ja hung die ser
Wer te ist aber auch zu sa gen, daß die Be reit schaft und die Fä hig -
keit zu zeit wei li ger se xu el ler Ent halt sam keit in je der Ehe aus ge -
gen sei ti ger Rüc ksicht nah me und in ge mein sa mer Ver ein ba rung
nö tig ist.

56

Zwei ter Ab schnitt: Leit sätze

1. Ein Ziel der Ehe pas to ral der ka tho li schen Kir che ist die Hin füh -
rung zu ei ner vor Gott und dem Men schen ver ant wor te ten El -
tern schaft. Die Ehe paa re dür fen schein bar un über wind li che Hin -
der nis se, wel che die Ent schei dung zum Kind be ein träch ti gen,
nicht ein sei tig wer ten; sie wer den viel mehr ver su chen, sie un ter
Be rücks ich ti gung ih rer Le bens be din gun gen zu über win den” 29 

57

2. Bei die ser Auf ga be las sen sich christ li che Ehe gat ten in ih rer
Ein stel lung und in ih rem Ver hal ten nicht von ei ge ner Will-

58

28 Vat. II., Kir che und Welt 50.

29 Vgl. Hin wei se der Ber li ner Or di na rien kon fe renz vom 9. 9.1968 zur pas to ra len Be sin nung
nach der En zyk li ka „Hu ma nae vitae” 4.
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kür, son dern von ei nem nach christ li chen Nor men ge präg ten
Ge wis sen lei ten. 30  
Sie wer den des halb ver ant wor te te El tern schaft so ver ste hen
und zu le ben ver su chen,

– daß sie ihre „Pflich ten ge gen über Gott, sich selbst, ih rer Fa -
mi lie und der Ge sell schaft voll und ganz in ei ner rich ti gen
Rang ord nung der Wer te aner ken nen” 31 ;

– daß sie in ih rer Ehe grund sätz lich ja zum Kind sa gen und
auch be reit sind, meh re ren Kin dern das Le ben zu schen ken;

– daß sie sich in christ li cher Ver ant wor tung ein Ur teil bil den
über die mög li che Zahl der Kin der und die Ab stän de der
Ge bur ten; hier bei müs sen sie die ge sund heit li chen, so zia len 
und ma ter iel len Ver hält nis se, das ei ge ne Wohl und das
Wohl der ge bo re nen und zu er war ten den Kin der be ach -
ten; 32 

– daß sie sich aus ih rer ers ten und ur ei ge nen Ver ant wor tung
als Er zie her für eine an ge mes se ne Er zie hung und har mo ni -
sche Bil dung ih rer Kin der – auch im grö ße ren Ge schwis ter -
kreis – auf ge ru fen wis sen und daß die se Auf ga be ih nen we -
der ab ge nom men noch von ih nen ab ge ge ben noch durch
an de re Er zie her er füllt werden kann. 33 

30 Vat. II., Kir che und Welt 50.

31 Paul VI., En zyk li ka „Hu ma nae vi tae” 50.

32 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 50 und 52.

33 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 50 und 52, Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf
die Ehe 31-35, und Be schluß der Pas to ral syn ode, Der Christ in der Ar beits welt 34, E. 4
und E. 5.
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3. Die Wahl der Me tho den zur Emp fäng nis re ge lung 34  fällt in die
ge mein sa me Ent schei dung der Ehe gat ten, die da bei die Äu ße -
run gen des kirch li chen Lehr am tes 35  und ob jek ti ve Kri te rien be -
ach ten müs sen. Denn bei der Wahl der Me tho den zur Emp fäng -
nis re ge lung sind nicht die gute Ab sicht und die Mo ti ve al lein
ent schei dend, son dern auch „ob jek ti ve Kri te rien, die sich aus
dem We sen der mensch li chen Per son und ih rer Akte er ge ben
und die so wohl den vol len Sinn ge gen sei ti ger Hin ga be als auch
den ei ner wirk lich hu ma nen Zeu gung in wirk li cher Lie be wah -
ren” 36 . Zu die ser Hal tung wer den die Ehe gat ten durch die kirch -
li che Ver kün di gung und durch das seel sorg li che Ge spräch er mu -
tigt und be stärkt. Nie mals darf sich aber je mand über jene Men -
schen er he ben, die nach ge wis sen haf ter Prü fung ih rer Grün de
und Mo ti ve hin sicht lich der Me tho den zur Emp fäng nis re ge lung
ein an de res Ge wis sens ur teil ver tre ten und die ser Ent schei dung
in ih rem kon kre ten Han deln fol gen. 37 

59

34 Das II. Va ti ka ni sche Kon zil, Kir che und Welt 51, Anm. 14, hat die Fra ge der Me tho den
be wußt für eine spä te re Re ge lung of fen ge las sen. Die Aus sa gen der En zyk li ka „Hu ma nae
vi tae”, in der die se Fra gen be ant wor tet wer den soll ten, ma chen die Pro ble ma tik um die
Wei ter ga be mensch li chen Le bens deut lich und las sen in kla rer Er kennt nis heu ti ger Ma ni -
pu la tions mög lich kei ten die Sor ge um die Wür de der Per son, be son ders der Frau, er ken -
nen. Es ist das An lie gen der En zyk li ka, die Ehe gat ten zu ei ner selbst los schen ken den, op -
fer be rei ten Lie be zu füh ren, ih nen zu hel fen, am Le ben Got tes teil zu ha ben und zu der ih -
rem Stand ei ge nen Voll kom men heit zu ge lan gen. Aus die sen Grün den spricht sie sich für
eine Emp fäng nis re ge lung un ter Be rücks ich ti gung der un frucht ba ren Tage der Frau aus.
Den Aus sa gen der En zyk li ka als Aus sa gen des or dent li chen kirch li chen Lehr am tes
kommt nicht ein unfehlbarer, sondern ein authentischer Gewißheitsgrad zu. Dem
entspricht ein bedingter Verpflichtungsgrad.

35 Vgl. Vat. II., Kir che 25.

36 Vat. II., Kir che und Welt 51.

37 Vgl. Hin wei se der Ber li ner Or di na rien kon fe renz vom 9. 9. 1968 zur pas to ra len Be sin nung 
nach der En zyk li ka „Hu ma nae vitae” 6.
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4. Christ li che Ehe leu te müs sen des halb für ihr ehe li ches Le ben be -
ach ten,

60

– daß jede per so na le Lie be Rei fe und Selbst lo sig keit er for -
dert; sie „muß ge gen Ego is mus und Mi ß brauch des Part -
ners, ge gen Zucht lo sig keit und Selbst täu schung be wahrt
wer den” 38 ;

– „daß der ehe li che Akt, der dem Part ner ohne Rüc ksicht auf
sei nen Zu stand und sei ne be rech tig ten Wün sche an ge tra gen 
wird, kein wah rer Lie bes akt ist und da mit der For de rung
der rech ten sitt li chen Ord nung in den Be zie hun gen der Ehe -
leu te zu ein an der wi der spricht” 39 ;

– daß Ent hal tung vom ehe li chen Voll zug auf län ge re Zeit für
man che Ehe gat ten mit un ter nö tig, für man che mög lich und
sinn voll sein kann, so fern sie sich ge mein sam dazu ent -
schlie ßen; für an de re da ge gen kann sie die Ge fahr der Un -
treue mit sich brin gen. 40 

Un ter Be ach tung die ser Grund sät ze wer den christ li che Ehe leu -
te ernst haft dar um be müht sein, den Aus sa gen der En zyk li ka
„Hu ma nae vi tae” in ih rer Ehe füh rung zu ent spre chen.

5- Alle Maß nah men, die ent stan de nes mensch li ches Le ben zer -
stö ren oder zu be ein träch ti gen ver su chen, sind ab zu leh nen.
Der Schwan ger schafts ab bruch ist kein Mit tel der Fa mi lien -
pla nung. Die ka tho li sche Kir che hat sich zu al len Zei ten der
Pra xis des Schwan ger schafts ab bruchs wi der setzt und das
Recht des Un ge bo re nen auf Le ben ver tei digt. 41  We der durch
Ur teil über Wert oder Un wert mensch li chen Le bens noch
durch man nig fal ti ge Theo rien über den Be ginn des mensch-

61

38 Hin wei se der Ber li ner Or di na rien kon fe renz vom 9. 9. 1968 zur pas to ra len Be sin nung
nach der En zyk li ka „Hu ma nae vi tae” 3.

39 Paul VI., En zyk li ka „Hu ma nae vi tae” 13.

40 Vgl. Vat. II., Kir che und Welt 51.

41 Vgl. Kon gre ga ti on für die Glau bens leh re, Er klä rung über den Schwan ger schafts ab bruch
vom 18. 11. 1974.

201



Ehe

li chen Le bens darf das Recht auf Le ben ge min dert wer den. Des -
halb kann ein Christ den Schwan ger schafts ab bruch im Sin ne ei -
ner un mit tel bar ge woll ten di rek ten Tö tung der Lei bes frucht
nicht als ethisch ver ant wort bar an se hen. Die sen Stand punkt hat
auch das II. Va ti ka ni sche Kon zil ver tre ten, in dem es sich von al -
lem dis tan zier te, was zum Le ben selbst in Ge gen satz steht. Die
ge setz li che Frei ga be des Schwan ger schafts ab bruchs, auch un ter
Wah rung be stimm ter Fris ten, bringt Ge fah ren für die Ehr furcht
vor dem Le ben. Christ li chen Ehe gat ten kommt eine hohe Ver -
ant wor tung zu, in der heu ti gen Si tua ti on dem Sog zum Schwan -
ger schafts ab bruch zu wi der ste hen. Sie sind auf ge ru fen, Wege
der Fa mi lien pla nung zu wäh len, die vor ei nem christ lich ge präg -
ten Ge wis sen ver tret bar sind. In Kon flikt si tua tio nen und bei Be -
la stun gen, die die se Hal tung ge gen über dem kei men den Le ben
be ein träch ti gen kön nen, wer den sie sich von der Ehr furcht vor
dem Le ben lei ten lassen.

6. Christ li che Ehe paa re, die kin der los blei ben, wer den im Voll zug
in nigs ter per so na ler Ge mein schaft er fah ren, daß das Aus blei ben
bio lo gi scher Frucht bar keit nicht den ho hen Wert und sa kra men -
ta len Cha rak ter ehe li cher Ge mein schaft in Fra ge stel len kann.
Der Ehe bund die ser Part ner wird zu ei ner Frucht bar keit drän gen, 
die sich in tä ti gem Dienst an der Ge mein schaft äu ßert und nach
Mög lich keit die Adop ti on von Kin dern er strebt.

62
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Drit ter Ab schnitt: Pas to ra le Fol ge run gen

I. Pastorale Appelle 

I.I. Ap pell an die christ li chen Ehe leu te

Die Syn ode ruft die christ li chen Ehe leu te auf, 63
– ein be rei tes Ja zur Ge burt von meh re ren Kin dern zu spre -

chen und sich nicht vor schnell auf eine Be schrän kung der
Kin der zahl fest zu le gen;

– zu ver trau en, daß mit den wach sen den Auf ga ben in der grö -
ße ren Fa mi lie auch die Kraft zu ih rer Be wäl ti gung wächst;

– alle ge eig ne ten Bil dungs- und In for ma tions mög lich kei ten
zu nut zen, die ih nen hel fen kön nen, in den Fra gen der ver -
ant wor te ten El tern schaft eine ge mein sa me Ge wis sens ent -
schei dung vor Gott zu fäl len. Die se Ent schei dung ver langt
den Di alog der Ehe part ner im Pro zeß der Ge wis sens bil -
dung. Sie sol len wis sen, daß sie bei ih ren Seel sor gern
Verständnis, Rat und Hilfe erwarten können.

1.2. Ap pell an die Ge mein de glie der

Alle Glie der der Pfarr ge mein den sol len 64
– den Sinn für die Ver ant wor tung zum Schutz des Le bens in

je der Pha se we cken und för dern, aber auch eine Frau, die ei -
nen Schwan ger schafts ab bruch an sich ge sche hen ließ, nicht 
sich selbst über las sen oder gar verurteilen;

– eine Frau, die aus Ach tung vor dem Le ben auch ein
nicht-ehe li ches Kind zur Welt bringt, mo ra lisch und ma te -
riell un ter stüt zen; 42 

42 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf die Ehe E. 1.
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– den kin der rei chen Fa mi lien Ver ständ nis ent ge gen brin gen
und wirk sa me ma ter iel le und per sön li che Hil fe leis ten. 43 

Be son ders die christ li chen Ärz te und Mit ar bei ter im me di zi ni -
schen Dienst sind auf ge ru fen, in ih rem Ar beits- und Wir kungs -
be reich je der zeit für die Ehr furcht vor dem Le ben ein zu tre ten.

2. Pastorale Empfehlung 

Der Pfar rer soll durch ge eig ne te Fach leu te den Ehe paa ren aus -
rei chen de In for ma ti on über die ver ant wor te te El tern schaft 44  ge -
ben las sen. Kon kre te Ent schei dungs hil fen der Pas to ral müs sen
je doch im mer die Per son wür de des Men schen und das Wohl der
Ehe und Fa mi lie be rücks ich ti gen.

65

3. Pastoraler Auftrag 

Das Seel sor ge amt soll für die Wei ter bil dung der Pries ter sor gen,
da mit sie im Ein zel fall den Ehe leu ten in rech ter Wei se Rat und
Hil fe ge ben und der be son de ren Ge wis sens ent schei dung der
Ehe leu te in Fra gen der Fa mi lien pla nung Rech nung tra gen kön -
nen.

66

4. Wunsch 

Die Ber li ner Or di na rien kon fe renz wird ge be ten, in ih rem Ehe -
hir ten wort die Be deu tung der Ge wis sens ent schei dung bei der
Ehe part ner be züg lich der ver ant wor te ten El tern schaft her vor zu -
he ben.

67

43 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Di ako nie der Ge mein de 31 und 32. 

44 Vgl. Ab sät ze 53 und 54 die ses Be schlus ses.
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VIERTES KAPITEL: DIE MÖGLICHKEIT DES
SCHEITERNS

Erster Abschnitt: Grundaussagen 

1. Gefährdete Ehe 

Die Har mo nie auch ei ner christ li chen Ehe wird meist dann  ge -
stört, wenn wirk lich keits frem de Wunsch vor stel lun gen und Er -
war tun gen der Ehe leu te sich nicht er fül len. Au ßer den per sön li -
chen An sprü chen der Part ner tref fen zu gleich die ih rer ver schie -
de nen Le bens krei se auf ein an der:

68

– die der Ar beits welt so wie be stimm ter Wohn- und Kon sum -
ver hält nis se;

– Welt an schau un gen und Ehe auf fas sun gen der Um welt drän -
gen sich auf, Glau bens zwei fel der Um ge bung ma chen
unsicher;

– über mä ßi ge und dau ern de In an spruch nah me durch be ruf li -
che und au ßer be ruf li che Be la stun gen las sen kei ne Zeit für
den Ehepartner;

– über Jah re hin aus an dau ern de Woh nungs pro ble me, oft ver -
knüpft mit Ge ner ations pro ble men, bei gleich zei ti ger Be la -
stung durch Aus- und Wei ter bil dung, ver ur sa chen heu te
Schwie rig kei ten im Zu sam men le ben der Ehe leu te, die es in
frü he ren Ge ner atio nen nicht gab. Durch die se Le bens wei se
kön nen Be la stun gen auf tre ten, die un ab hän gig vom Wil len
und der guten Absicht der Partner zu Konflikten führen.

Ne ben die sen Ein flüs sen von au ßen kön nen auch zwi schen -
mensch li che Stö run gen in der ehe li chen Har mo nie auf tre ten:

69

– zeit wei li ge per sön li che Un aus ge gli chen heit;

– an fäng li che oder sich ent wi ckeln de Un ver ein bar keit der
Cha rak te re bis in die In timsphä re;
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– Aus wir kung man geln der Ent schei dungs frei heit, wenn eine
Ehe nur we gen ei nes zu er war ten den Kin des ge schlos sen
wurde;

– Nach las sen in der Lie be, Lieb lo sig keit, man geln de Auf -
merk sam keit, Rüc ksichts lo sig keit, Schuld und feh len de
Ver ge bungs be reit schaft;

– Be la stun gen der je wei li gen Al ters pha sen mit ih ren wech -
seln den An sprü chen;

– un ter schied li che Ziel vor stel lun gen und Ver hal tens wei sen
bei der Kin der er zie hung.

Dies führt not wen di ger wei se zu Span nun gen, die in ers ter Li nie
eine Be wäh rungs pro be sind. Sie kön nen aber die Ehe auch ernst -
haft ge fähr den und sie in eine Kri se ge ra ten las sen.

70

2. Gescheiterte Ehe 

Gläu bi ge Ka tho li ken be ken nen sich bei der Ehe schlie ßung zur
Un auf lös lich keit ih rer Ehe. Of fen bar sind sich aber nicht alle der
Trag wei te die ser un wi der ruf li chen Bin dung voll be wußt. Man -
che ka pi tu lie ren, wenn Span nun gen und Schwie rig kei ten des all -
täg li chen Le bens un er träg lich er schei nen, zie hen sich in ner lich
vom Part ner zu rück oder drän gen auf Schei dung.

71

Der Ent schluß zur Schei dung ist be son ders dann von star ken
Kon flik ten be las tet, wenn noch nicht er wach se ne Kin der da von
mit be trof fen wer den.

72

Aber auch die ge schie de nen Part ner lei den schwer an ih rer Si tua -
ti on, sind ver bit tert und vom Part ner ent täuscht; sie er fah ren sich
selbst als Ge schei ter te.

73
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3. Ge schie den und wie der ver hei ra tet

Vie le Ge schie de ne mei nen, erst in ei ner neu en Ehe wie der Si -
cher heit und Halt fin den zu kön nen. Denn wer ein mal in ehe li -
cher Lie be leb te, kann oft mals sein Le ben ohne die Hin ord nung
auf das Du ei nes Part ners und des sen Zu wen dung nicht mehr
meis tern und hofft, in ei ner neu en Ehe wirk lich per so na le Lie -
bes ge mein schaft zu fin den.

74

Vie le Ge schie de ne wol len nach Ent täu schung oder Ver sa gen
auf rich tig neu be gin nen. Die ses Ver lan gen nach ei ner neu en Ehe 
kann auch bei Ka tho li ken so stark sein, daß de ren durch gött li -
ches und kirch li ches Ge bot ge ge be ne Un er laubt heit zweit ran gig
er scheint und erst wie der deut lich vor das Ge wis sen tritt, wenn
be reits neue Ver pflich tun gen in ei ner Zi vi le he ein ge gan gen wur -
den.

75

Die se ver schie de nen Si tua tio nen er for dern eine ei ge ne pas to ra le
Hil fe von sei ten der Kir che, denn vie le der be trof fe nen Ka tho li -
ken sind wei ter hin um ein Le ben aus dem Glau ben be müht. Hil fe 
kann je doch nicht in der Wei se ge for dert wer den, daß es prak -
tisch auf eine Bil li gung des Ver sto ßes ge gen die Un auf lös lich -
keit der Ehe hin aus lie fe.

76

Zweiter Abschnitt: Leitsätze 

1.1. Die Ehe pas to ral soll zur Ver wirk li chung ehe li chen Le bens
nach der Bot schaft Chris ti bei tra gen. Sie soll den Ehe leu ten
hel fen, im Span nungs feld mensch li cher Be zie hun gen zu rei -
fen und nicht an den Un zu läng lich kei ten ih res ge mein sa men
Le bens und den stö ren den Ein flüs sen von au ßen zu schei tern,

77
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1.2. Die Ehe pas to ral soll Hil fen zum ge mein sa men Ge bet an bie ten
und auf die Ver ge bung durch Gott als Vor aus set zung für ge gen -
sei ti ges Ver ge ben hin wei sen. Sie soll sich aber auch der Er kennt -
nis se der Hu man wis sen schaf ten be die nen, um die ver schie de nen 
Kon flik tur sa chen ver ständ lich zu ma chen.

78

1.3. Die Ehe pas to ral soll jun gen Ehe leu ten hel fen, sich nicht von
über trie be nen Glüc kser war tun gen lei ten zu las sen und die
Schwie rig kei ten und An for de run gen des An fangs zu meis tern.

79

1.4. Die Ehe pas to ral soll den El tern jun ger Ehe leu te hel fen, die Selb -
stän dig keit ih rer Kin der zu re spek tie ren. Sie soll die El tern be fä -
hi gen, vor al lem die Auf ga ben ih rer ei ge nen Ehe zu er ken nen
und die Be wäh rungs pro ben ih rer Lie be zu be ste hen.

80

1.5. Die Ehe pas to ral soll sich be son ders um ge fähr de te Ehen mü hen.
Schwie rig kei ten und Kon flik te soll ten nicht erst dann be ach tet
wer den, wenn Ent schei dun gen ge fal len sind. Sie soll zur Er -
kennt nis und Aus spra che der Schwie rig kei ten bei tra gen und Lö -
sungs mög lich kei ten der Kon flik te auf zei gen.

81

2. Pas to ra le Sor ge muß sich auch auf ge schei ter te Ehen er stre cken.
Die Pas to ral soll dem Schic ksal je des ein zel nen nach ge hen und
ver su chen, die ver zei hen de Lie be Chris ti glaub wür dig zu ma -
chen, ohne bei der Schuld fra ge oder bei Ver bo ten ste hen zu blei -
ben. Sie ver sucht, Hil fe zu ge ben zur Be wäl ti gung des Al lein -
seins, ent spre chend dem Auf trag: „Ei ner tra ge des an de ren
Last.” 45 

82

45 Gal 6,2. 
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3. Pas to ra le Sor ge muß den Ge schie de nen, die wie der ver hei ra tet
sind, zu der Be reit schaft ver hel fen, ver gan ge ne Schuld un ter die
Ver ge bung Got tes zu stel len, be ste hen de neue Ver ant wor tung
ge wis sen haft zu er fül len und den Wil len zur Treue zu er wei sen.

83

Ih nen und den mit Ge schie de nen Ver hei ra te ten ist die Bin dung
der Kir che an die Wei sung des Herrn und da mit ,das Ver bot der
Schei dung 46  ver ständ lich zu ma chen, aber auch zu zei gen, daß
ih nen die Nach fol ge Chris ti trotz dem nicht ver wehrt und die Be -
geg nung mit dem Herrn wie die Ver ge bung der Schuld in ver -
schie de ner Art mög lich ist.

84

Dritter Abschnitt: Pastorale Folgerungen  

1. Pastorale Appelle 

1.1. Ap pell an die christ li chen Ehe leu te

Die Syn ode ap pel liert an die christ li chen Ehe leu te, ihre Le -
bens- und Lie bes ge mein schaft als ih ren Weg zu Gott zu ver -
ste hen in Ver ant wor tung für ein an der und für ihre Kin der. Sie
mö gen sich be wußt sein, daß das Ge lin gen ih rer Ehe nicht nur 
von äu ße ren Ein flüs sen, son dern we sent lich von ih rem Ver -
hal ten und ih rer Lie be ab hängt und daß die se Lie be sich be -
son ders im ge gen sei ti gen Ver zei hen er weist. Sie sol len ihre
Ehe nicht als selbst ver ständ li chen, un zer stör ba ren Be sitz
auf fas sen. Trotz al ler Über ein stim mung im Glau ben kann es
zum Schei tern ei ner Ehe kom men, wenn die ver schie de nen
Be rei che mensch li chen Le bens ver küm mern oder in egois ti -
scher Wei se ge lebt wer den. Die Part ner mö gen sich im mer

85

46 Vgl. Mt 19,3–9.
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wie der be wußt ma chen, daß es nie zu spät ist, ge mein sam neu zu
be gin nen.

86

Bei auf tre ten den Kon flik ten sol len sie an ihre ge mein sa me Ver -
ant wor tung für die Kin der den ken und hei al lem be rech tig ten
Stre ben nach Selbst ver wirk li chung de ren Wohl hö her ein schät -
zen als ihre ei ge nen Wün sche. Im Dienst an den Kin dern kön nen
sie auch zu ei ner neu en Sinn er fül lung ih rer Ehe fin den.

87

An Ge schie de ne, die wie der ver hei ra tet sind, und an die mit Ge -
schie de nen Ver hei ra te ten ap pel liert die Syn ode, die Be ur tei lung
ih res Le bens und des Ver sa gens des Part ners der al les ver zei hen -
den Lie be des ge rech ten Got tes zu über las sen. In die sem Ver -
trau en auf Ver ge bung mö gen sie sich aber be wußt sein, daß ihr
Le ben nicht als Maßstab für an de re gel ten kann. Aus der Er fah -
rung ih res ei ge nen Schic ksals mö gen sie zur Er hal tung an de rer
Ehen bei tra gen.

1.2. Ap pell an die Ge mein de mit glie der

Die Syn ode ap pel liert an die Ge mein de mit glie der, durch ihr Bei -
spiel und ihr kla res Be kennt nis zur Un auf lös lich keit der Ehe dem 
Trend zur Ehe schei dung ent ge gen zu wir ken. Sie mö gen die Ehe -
leu te er mu ti gen, recht zei tig sach kun di ge Be ra tung in An spruch
zu neh men. Sie sol len auch durch prak ti sche Hil fe äu ße re Be la -
stun gen ei ner Ehe zu min dern su chen. Sie wer den al les un ter las -
sen, was ge eig net ist, die Lö sung von Kon flik ten nur in ei ner
Schei dung zu su chen.

88

Die Ge mein de mit glie der sol len sich be mü hen, nicht durch
Vor ur tei le und pha ri säi sches Ver hal ten die Lie be zu ver let -
zen oder den Rest ei ner Bin dung an die Kir che zu zer stö ren.

89
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Die Ge mein de mit glie der sol len die Not der Ge schie de nen, der
wie der ver hei ra te ten Ge schie de nen und der mit Ge schie de nen
Ver hei ra te ten zu ver ste hen su chen und ih nen Halt ge ben. Von
der Art und Wei se, wie die Glie der ei ner Ge mein de ihr Christ -
sein le ben, wird es ab hän gen, ob Men schen, die in ih rer Ehe
schei ter ten, glau ben kön nen, daß Chris tus ge kom men ist, alle
Men schen zu be ru fen und in sei ne Ge mein schaft zu füh ren.

90

Die Pfarr ge mein den sol len sich und ihre be ste hen den Fa mi lien -
krei se of fen hal ten für alle Hil fe su chen den, um ih nen den Aus -
tausch ih rer Pro ble me zu er mög li chen und Ant wor ten auf Fra gen 
des Glau bens, des Le bens und der Er zie hung zu ver su chen.

91

2. Pastorale Empfehlungen 

2.1. Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst sol len
durch per sön li chen Kon takt, bei Haus be su chen und Ge sprächs -
aben den die Be zie hun gen zu den Ehe leu ten pfle gen. Da durch ist
es ih nen mög lich, eine At mo sphä re des Ver trau ens zu schaf fen,
in 'der Schwie rig kei ten und Kon flik te aus ge spro chen und Lö -
sun gen ge sucht wer den kön nen. Sie sol len da für sor gen, daß
recht zei tig sach kun di ge Be ra tung in An spruch ge nom men wird.

92

2.2. Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst mö gen
sich mit be son de rer Sorg falt der Ge schie de nen und ,der wie der -
ver hei ra te ten Ge schie de nen an neh men und ihre Bin dung an die
Ge mein de fes ti gen. In der Ge mein schaft der Glau ben den, die
sich alle als Sün der un ter Got tes Ver zei hung stel len, wird die
Lie be Got tes er fah ren, die alle um faßt.

93
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2.3. Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst sol len
nach Mög lich keit Grup pen al lein er zie hen der Müt ter (le di ger,
ge schie de ner und ver wit we ter) bil den, da sich die se Frau en
durch ihr ähn li ches Schic ksal zu sam men ge hö rig füh len.

94

2.4. Der Pfar rer soll ei nem Paar, dem we gen be ste hen den Ehe ban des 
die kirch li che Trau ung ver wei gert wer den muß, trotz dem vor der 
stan des amt li chen Ehe schlie ßung eine Be leh rung ge ben über
christ li ches Le ben in der kirch lich un gül ti gen Ehe und über die
christ li che Er zie hung der Kin der.

95

3. Pastoraler Auftrag 

Das Seel sor ge amt soll für die Ge win nung und An lei tung von
stän di gen Ehe be ra tern sor gen. Um mög lichst viel sei ti ge Hil fe
leis ten zu kön nen, soll ten Theo lo gen, Psy cho lo gen, Päd ago gen,
Ärz te (Psych ia ter, Gy nä ko lo gen), fer ner Rechts be ra ter, Für sor -
ger bzw. Per so nen oder Ehe paa re mit ent spre chen der Er fah rung
und Vor bil dung zur Ver fü gung ste hen und den Pfarr ge mein den
ge nannt wer den.

96

4. Wünsche 

4.1. We gen der schwer wie gen den pas to ra len Fra ge der wie der ver -
hei ra te ten Ge schie de nen bit tet die Syn ode die Ber li ner Or di na -
rien kon fe renz, alle pas to ra len und kir chen recht li chen Mög lich -
kei ten ei ner Hil fe zu prü fen und die zu stän di gen rö mi schen Stel -
len von der be son de ren Lage in den Ju ris dik tions be zir ken in der
DDR zu un ter rich ten und zu bit ten, ih rer seits alle pas to ra len ,und 
kir chen recht li chen Mög lich kei ten an zu wen den. Be son ders soll
deut lich ge macht wer den, daß der Wil le zur Un auf lös lich keit bei 
nur zi vil recht lich ge schlos se nen Ehen von Nicht ka tho li ken nicht 
im mer vor aus ge setzt wer den kann 47 

97

47 So vor aus ge setzt in CIC, can. 1014. 
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4.2. Die Syn ode bit tet die Ber li ner Or di na rien kon fe renz, den zu stän -
di gen rö mi schen Stel len vor zu tra gen, sie mö gen im Zu sam men -
hang mit der Re form des kirch li chen Ge setz bu ches die Ehe ge -
setz ge bung für die Be trof fe nen durch schau bar ma chen und die
Ehe pro ze ß ord nung ver ein fa chen.

98

213

213


	AKZENTE CHRISTLICHEN LEBENS IN EHE UND FAMILIE
	Inkraftsetzung des Beschlusses

	Akzente christlichen Lebens in Ehe und Familie
	ERSTES KAPITEL: EHE ALS EINHEIT
	Erster Abschnitt: Grundaussagen
	Zweiter Abschnitt: Leitsätze
	Dritter Abschnitt: Pastorale Folgerungen

	ZWEITES KAPITEL: DIE EHE EINES KATHOLIKEN MIT EINEM NICHTKATHOLISCHEN PARTNER
	Erster Abschnitt: Grundaussagen
	Zweiter Abschnitt: Leitsätze
	Dritter Abschnitt: Pastorale Folgerungen

	DRITTES KAPITEL: VERANTWORTETE ELTERNSCHAFT
	Erster Abschnitt: Grundaussagen
	Zweiter Abschnitt: Leitsätze
	Dritter Abschnitt: Pastorale Folgerungen

	VIERTES KAPITEL: DIE MÖGLICHKEIT DES SCHEITERNS
	Erster Abschnitt: Grundaussagen
	Zweiter Abschnitt: Leitsätze
	Dritter Abschnitt: Pastorale Folgerungen



